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Ländlicher Raum und
Dorfentwicklung _
Blick zurück und nach vorne

Chancen der Digitalisierung

Ablauf des Symposiums



Wertschätzung der Eigenart der 
ländlichen Entwicklung 

1987



?X
Aufgabe der Eigenständigkeit der drei Säulen des Dorfes: 

Rathaus             - Schule           - Kirche

Räumliche Auswirkungen
Zentralisierung _ Eingemeindung _ Ausbau der Zentral-Orte

und der zentralen Infrastruktur (Rathaus, Schulzentren,
neue Einkaufsmitte etc.)

Gesellschaftlicher Modernisierungs-
und Transformationsprozess



Anpassung an städtische Vorbilder







Paradigmenwechsel:
Erhaltende Erneuerung



Paradigmenwechsel Dorferneuerung_Kontext zur Stadterneuerung

Behutsame Dorferneuerung und 
Bestandsorientierung sowie 
Ökologisierung der Dorfplanung

Bewohnerorientierte Planung 



Mehr als 900 Dörfer > 50 Einwohner

Südwestfalen

Ländliche Siedlungsstruktur 
mit Dörfern, Klein- und 
Mittelstädten 
Wald- und Wasserfläche



Gilsbach

Holzhausen

Lützeln

Niederdresselndorf

Oberdresselndorf

Wahlbach

Würgendorf

Dorfentwicklungskonzepte _  2002 bis 2007
Kooperation Gemeinde Burbach und Uni Siegen

Lippe

Dorfentwicklungskonzepte im Rahmen 
einer ganzheitlichen Betrachtung der Gemeinde –
Ansätze zur Integrierten Entwicklungsplanung



Schwalbach/Schröteler-von Brandt 2009

Drolshagen

Handlungsstrategien

Analyse auf Ortsteilebene: Kleinteiligkeit / „Passgenauigkeit“ der Konzepte

Untersuchung zu den Auswirkungen des demografischen 

Wandels auf die Entwicklung von Drolshagen und seiner 

Dörfer



Konzentration:  
überdurchschnittlich hoher 

Altersdurchschnitt und 
hoher Anteil an Gebäuden 

mit Ein- und Zwei-
Personen in der Ortsmitte

Dorfentwicklungsplan für das Kirchspiel Helden 
(Attendorn) unter besonderer Berücksichtigung des 
demografischen Wandels

DONUT EFFEKT

2010



ÖFFENTLICHE INFRASTRUKTUR UND KOMMUNALE FINANZEN

Dorfentwicklung 2020:

Ein Kooperationsprojekt der Universität Siegen 

und der Stadt Bad Berleburg

im Zuge der Südwestfalen-REGIONALE 2013

Zwischenbericht im August 2012

Bad Berleburg: Öffentliche Infrastruktur 
und kommunale Finanzen - Infrastrukturatlas



2011

LEADER Region Hochsauerland: Leerstandsmanagement



Zusammenarbeit DenkRaum Zukunft Dorf



Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements - Umbau Alter

Bahnhof Drolshagen - Hützemert

Planung als Prozess / systematisierte Beteiligungsformen



Zentrale Problem- und 
Handlungsfelder in den 
Dörfern 
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Unterschiedliche regionale Gestaltung 
der demographischen Entwicklung mit 

Schrumpfung, Stagnation, - aber auch Wachstum 



Abwanderungstendenzen vor allem der 
jüngeren Bevölkerung bei fehlenden Arbeitsplätzen



Eingeschränkte Mobilität im ÖPNV und 
Vorherrschaft des Autos



Probleme bei der Aufrechterhaltung von 
Infrastruktureinrichtungen durch die Kommunen 

und Versorgungslücken



Wohnungsüberhänge und Leerstände
Quantitatives und qualitatives Wohnungsangebot



Versorgungslücken vor allem für mobilitätsein-
geschränkte Personen und insbesondere ältere 
Menschen



Durch Wegzug und Alterung _ Rückgang bei den 
tragenden Akteure des bürgerschaftlichen Engagements



Die ländlichen Regionen sehen sich konfrontiert mit…

Negativspirale: Überalterung, Abwanderung, 
Fachkräftemangel, schwacher Infrastruktur….

Versorgungslücken: die vielerorts nur durch ehren-
amtliches Engagement abgefedert werden können. 

Schwindendem Selbsthilfepotenzial durch die 
zunehmende Alterung der Gesellschaft





Attraktiver Lebensraum
Soziale Gemeinschaft 
Ausgeprägtes Ehrenamt
Gute Netzwerke
Große Freizeitpotenziale
Nähe zum Natur- und Landschaftsraum
Günstiger Wohnraum
Eigentumsbildung/ Hohe Eigentumsquote
Eigenverantwortlichkeit
Lange Wohndauer/ Identität
Überschaubarkeit



Können wir von einer Renaissance des
ländlichen Raumes sprechen?

Referinghausen „Vom Kuhdorf zum Q-Dorf“



„Technologie ist wichtig, aber nicht alles. Im Kern 
der ruralen Renaissance stehen die lebendigen 
Beziehungen zwischen Menschen. Kleinstädte Dörfer 
und Regionen können sich selbst neu erfinden, wenn 
sie ihre sozialen Potenziale heben: der Standortvorteil 
gegenüber der Großstadt ist die kooperative Empathie“ 
(Matthias Horx, Zukunftsreport 2018)



Digitalisierung im ländlichen Raum
- nicht Selbstzweck, sondern Werkzeug



Digitalisierung beschreibt die Umwandlung 
analoger Werte oder Daten in ein digital nutzbares 
Format. Daten lassen sich informationstechnisch 
verarbeiten.

Rasante Entwicklung der Speicherfähigkeit und
der Sensorik



https://www.google.com/search?q=industrie+4.0&rls=com.microsoft:de

Online-Shopping, 
Sharing Dienste (Instagram, Car-Sharing etc.)
Streaming Dienste für Musik und File
Buchungen wie AirBnB, Booking.com, Uber

Social Media Kanäle wie Whats App, Facebook, Twitter, 
Youtube , aber auch Nachbarschaftsplattformen
Homepage und virtuelle Auftritte von privat oder 
Unternehmen



Plattformökonomie

Weltweite Vernetzung und Vorrangstellung – Monopole
Steigerungseffekt über das Lernen der Nutzer

Wer bekommt die Daten und entscheidet über „meine“ Daten?

„Die Daten-Sauger“ 
SPIEGEL 23.6.2018

Plattformen als beherrschendes Geschäftsmodell



Kompetenzaufbau für die digitale Transformation 
in kommunalen Verwaltungen 

Quelle: STADT und RAUM 3/2018: 136_ Krellmann und Groß KGSt -



2016: nur in 52 % der Haushalte in ländlichen Regionen mind. 30 (Mbit/s) 
(als Vergleich 94 % der Haushalte in der Stadt)

In Teilgebieten verfügen sogar nur 10 – 50 % über einen Breitbandanschluss 
von 16 Mbit/s

.

Technische und infrastrukturelle Voraussetzungen



Breitbandverfügbarkeit NRW Stand 2015
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Deutschland ist digital gespalten! Bertelsmann Stiftung - „Smart Country“ 2016



Welche Chancen bietet 
die Digitalisierung für
den Ländlichen Raum?



• Telemedizin und Assistenzsystems

• E-Learning  

• E-Commerce

• E-Government

• Digitale Unternehmer

• Digital mobil

• Kommunikation und Vernetzung

• Digitales Services für Touristen

• Precision farming

LandInForm 3/2017



Digitalisierung im Ländlichen 
Raum: 
Es geht nicht mehr um das 
OB, sondern nur noch um 
das WIE!



Worauf ist beim Einsatz 
digitaler Technologien 
in ländlich geprägten 
Räumen zu achten?



Digitalisierung muss bei 
den Menschen ankommen!

Angebote der Digitalisierung werden genutzt,
wenn sie von unten aufbauen /// d.h.
ansetzen an Bedarf und Interessen der NutzerInnen

…erfahrungsbasierte Zugänge zu den technischen 
Möglichkeiten schaffen



Ganzheitliche Betrachtung
bei der Digitalisierung:
Raum und Themen



Die Ebenen

Regional – kommunal – lokal

Ländliche Entwicklung muss sich regional aufstellen 
und lokal verankert sein 



Kommunikationsstruktur 
und Akteursnetzwerke

analog digital



Kritische Begleitung
notwendig

Voraussetzung: kritisches 
Bewusstsein - basierend auf 
Kompetenz und Wissen



Neue Plattform für 
Partizipation, Sichtbarkeit 
und Bürgernähe



Ansätze / Beispiele



Quelle: Summer School 2017 Uni Münster und Siegen

Einbindung unterschiedlicher Mobilitätsformen

Sicherung der Mobilität durch intelligente Vernetzung
Neue Formen privater PKW Nutzung z. B. „Dorfauto“, Carsharing, 

Neue Formen des ÖPNV: Bürgerbusse, Rufbusse, Plattform Mobilität
Kombination von Linienbus, Post, Kurierdienst, Fahrdienst etc. 



Nahversorgung und Kooperation
Regionale Vermarktungsinitiativen stärken

Guten Tag, hier kommt Ihre Wurst
Wie wehren sich die kleinen Geschäfte auf dem Land gegen die 
Konkurrenz im Netz?
Im Siegerland versuchen es die Kaufleute mit dem Onlinemarktplatz 
Lokaso.

https://www.zdnet.de/88285079/deutsche-haben-2016-

durchschnittlich-1280-euro-in-online-shops-ausgegeben/ Cognitive Village

https://www.zdnet.de/88285079/deutsche-haben-2016-


Multiple Häuser - TEILEN

Quelle: www.Mutiples-Haus.de

Idee:  rbarchitekten _ Modellprojekt in Sangerhausen _ Sachsen-Anhalt



Digitale Mitte: Vom Donut zum Krapfen…



http://forschung-digitale-gesellschaft.de/2018/03/22/regionales-gesundheitsnetzwerk-staerken-universitaet-osnabrueck-neues-
mitglied-des-vereins-gesundheitsregion-euregio/

Telemedizin, 
Hausarztassistenz, 
Gemeindeschwestermodelle, 
rollende Arztpraxen, 
Gesundheitsnetzwerke etc.

Neue Formen der gesundheitlichen Versorgung



Coconat Gutshof Glien in Brandenburg

CO-Working auf dem Lande



Projekt Uni Münster und Siegen /// Summer School 2016

Kommunikation und Vernetzung 
Nachbarschaftsplattformen



Die Digitalisierung kann Chance und wichtiges 
Instrument sein….

1. Das Ehrenamt besser organisieren, vernetzen 
und dadurch effektiver machen.

2. Die Versorgungslücken insbesondere im 
Bereich Lebensmittel und Mobilität schließen.

3. Die Negativspirale bei der ländlichen 
Entwicklung stoppen und im günstigsten Fall 
umkehren!? 

1. Neue Chance zeitliche und räumliche Distanz 
zu überbrücken
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DANKE für ihre Aufmerksamkeit!


